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eilage p» Mr. 338 - er Karlsruher Jeitung
Freitag , 7 . Dezember 1888 .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 6 . Dezember .

« (Herr Oberbürgermeister Lauter ) erhielt von
-̂ raii v . Offensandt - Berckholtz die Summe von 462 M .
5jt der Bestimmung , je 40 M . dem Frauenverein , dem Elisa -
betbenverein und der Kripve , je 20 M . der Kleinkindcrbewahr -
smstalt, der Anstalt für Schwachsinnige in Mosbach , der Hardt -
iiistung , dem Waisenhaus und der Arbeiterkolonie Ankenbuck,
-g M . der Anstalt für verwahrloste Kinder und 162 M . dem
Krmenrath für hiesige verschämte Arme zur sofortigen Ber Hei¬
lung zuzuwenden .

0 Mannheim , 5 . Dez . (Städtisches . ) Unser seitheriger
erster Bürgermeister , Herr Löwenhaupt , der auf Wunsch des
Stadtraths noch eine Zeit lang die Bürgermeistergeschäfte führte ,

sein Amt nunmehr endgiltig niedergelegt , nachdem das Großh .
Bezirksamt durch Erlaß vom 23 . Nvv - erkannt hat , daß durch
die Wahl des seitherigen zweiten Bürgermeisters , Herrn Bräu -
yjng , zum ersten Bürgermeister die Funktionen des Herrn Löwcn -
baupt erloschen sind . Der Stadtrath hatte beschlossen, dem um
das städtische Wohl verdienten Herrn Löwenhaupt eine Ehrung
in offizieller Weise zuzuerkennen , die sich auf die Verabreichung
eines Ehrengeschenkes , ferner die Entsendung einer Dankdepu¬
tation und 'schließlich auf die Veranstaltung eines von den Ge¬
meindekollegien arrangirten Abschiedsessens erstrecken sollte . Herr
Löwenhaupt ersuchte jedoch , von der Veranstaltung des letzteren
absehen zu wollen . — Es waren von verschiedenen Seiten Klagen
über sanitäre Mißstände einzelner Miethwohnungen eingelaufen .
Der Stadtrath hat städtische Sachverständige zur Prüfung der
Beschwerden delegirt , deren Erfahrungen nunmehr der hiesigen
Ortsbaukommission unterbreitet werden sollen . — Die derzeitige
Verwaltung des Gaswerks wurde beauftragt , ein Statut auszu -
arbciten, wonach das Gas - und Wasserwerk , statt wie bisher ge¬
trennt, von einer Kommission geleitet wirken solle ; die Kommis¬
sion wird auf Grund des § 19 » der Städtrordnung gewählt
werden , so bald das neue Ortsstatut die Einrichtung und den
Wirkungskreis der Kommission geregelt haben wird .

K Schwetzingen , 5 Dez . (Aus dem Verkehrsleben .)
Die hiesige Brauerei I . G . Scitz ist in eine Aktiengesellschaft
für Brauerei , Mälzerei , Preßhefe , Sprit - und Essigfabrikation
umgewandelt worden . Das Aktienkapital ist auf 600000 M .
festgesetzt. Dem Aufsichtsrath gehört aus Schwetzingen Kauf¬
mann Pb - Breuninger an .

Verschiedenes .
IV . Nürnberg , 5 . Dez . (Oberstudienrath Heer¬

wagen ) , früher Mitglied der Reichsschulkommission , ist Hier¬
selbst gestorben .

^ Stuttgart , 5. Dez . ( Die Frequenz der Universi¬
tät Tübingen ) beträgt im laufenden Semester 1228 Stu -
dircnde, gegen 1254 im Vorjahr , zeigt also eine kleine Abnahme .
Im Einzelnen sind es 391 evangel . Theologen , 147 kath . Theo¬
logen, 169 Juristen , 237 Mediziner , 63 Philosophie Studirende ,
1K8 Studirende der Staats - und Forstwissenschaft , 53 der Natur¬
wissenschaften. Württemberger sind cs 906 , Nichtwürttemberger
322 . darunter außerdeutschen Staaten angehörig 31 .

* Paris , 4 . Dez . (Un g lü cksf a ll . ) Heute früh explodirte
im Hafen zu Marseille der Kessel eines Baggerschiffes . Ein
Heizer wurde 50 Meter hoch , über die Mastbäume eines anderen
Schiffes weg , emporgcschleudert und in Stücke zerrissen , fünf
weitere am Bagger beschäftigte Personen wurden schwer verletzt .

Großhrrzoglichrs Hoftheater .
—r . Wenn ein Lustspiel „Die Nix e" beißt , so muß man sich

vielleicht auf ein etwas wässeriges Stück gefaßt machen ; in jedem
Falle wird der Besucher des dreiaktigen Lustspiels von F . G .
Triesch , das jenen Titel führt , gut daran thun , seine Ansprüche
nicht zu hoch zu stellen und sich auch durch den im Ganzen recht
hübschen Verlauf des ersten Aktes nicht zu großen Erwartungen
verleiten zu lassen . Der Grundgedanke , die Moral des Stückes
ist keineswegs übel . Es ist immerhin schon etwas , wenn ein
neues Lustspiel überhaupt einen Grundgedanken hat ; bei vielen
neueren Stücken kann man einen solchen auch mit der kritischen
Lupe nicht erkennen . Triesch legte seiner „ Nixe " einen Gedanken
zu Grunde , aus dem sich ein gutes Lustspiel hätte entwickeln
können ; leider kann man nicht sagen entwickelt hat . Der Ver¬
fasser wollte die Ausschreitungen und Verkehrtheiten geißeln ,
welche die Popularistrung der Wissenschaften hervorruft . Das
ist ein dankbares und leider nur zu zeitgemäßes Thema . Wie
diele Thorheiten sind schon dadurch entstanden , aber auch wieviel
ernster Schaden schon dadurch angeregt worden , daß manch ' Einer
stch in seine: Eitelkeit und seinem Starrsinn einbildet , in die
Tiefen einer Wissenschaft hinabgestiegen zu sein , wenn er aus
einem populärwissenschaftlichen Werke einige mißverstandene Ge¬
danken aufgeschnappl und einseitige Schlüsse sich zu eigen gemacht
hat . Der Baron Trowitsch ist nur ein Exemplar einer weit ver¬
leiteten Menschengattung : weil er in einem volkstümlichen Werke
über Hygiene von dem raschen Luftvei brauch im Zimmer ge¬
lesen, setzt er seine Familie der Zugluft und Kälte aus , und
aus Pädagogischen Werken braut er sich eine verschrobene Er -
ziehungskunst zusammen , durch die er das Gemüth seiner Tochter
za verderben auf dem besten Wege ist. Schade , daß das eigent¬
liche Motiv des Stückes nur gelegentlich zum Vorschein kommt :
»alt den jederzeit erkennbaren geistigen Mittelpunkt des Lustspiels
za bilden, schimmert es nur ab und zu durch die Handlung hin¬
durch. Den ersten Akt läßt der Verfasser für die Idee seines
Stücks schon einmal ganz verloren gehen ; trotzdem ist es der
beste Akt, mit einer sich heiter entwickelnden Handlung , hübschen ,
^vch nicht verbrauchten Situationen , gelungenen Ansätzen zur
Charakteristrung der Hauptpersonen und einem flüssigen , Mit¬
täter anregenden Dialog . Das Verhältniß zwischen dem Maler
Welsbach und seiner Tochter Selma ist ungewöhnlich , etwas keck
dargestkllt, aber nicht unnatürlich ; daß die praktischere und für
dse Wirklichkeit der Dinge schärfer sehende Tochter den Vater ,ewr echte Künstlernatur mit liebenswürdigen Eigenschaften und
s'aer gewissen Unbehilflichkeit in manchen Dingen , unter einem
leinen allerliebsten Pantoffel hat . vermögen wir wohl zu be -

' Kleber etwas verwickelte Verwandtschaftsvcrhältnisse
«wischen den handelnden Personen muß man sich freilich erst

Literatur .
Geschichte der Hohenzollern bis 1888 von Professor vr . L

Frobnmeyer . Stuttgart , Verlag von Emil Paulus .
1 M . , geb. 1 M . 50 Pf .

Dieses Büchlein wird sich gewiß in kurzer Zeit viele Freunde
erwerben . Es ist dem Verfasser gelungen , in anziehender Weise
dem Leser die einzelnen Hohenzollevngestalten wie lebend vor
Augen zu führen . Auf streng geschichtlicherGrundlage aufgebaut ,
den neuesten Forschungen vollkommen Rechnung tragend , ist es
ein Büchlein , das alt und jung , gelehrt und ungelehrt ansprechen
und zur Unterhaltung und Belehrung gleicherweise dienen wird .
Zur Anschaffung in Volks - und Schulbibliotheken und als sehr
passende Weihnachtsgabe insbesondere für Knaben ist es bestens
zu empfehlen .

Unter dem Titel : „ Ein Märchenstrauß " hat Frau Anna
Bernhard - Schalk im Verlag von Moritz Schauenburg
(Frankfurt und Lahr ) eine Sammlung neuer Märchen erscheinen
lassen . „Neue Märchen !" wird der Leser verdrießlich ausrufen ,
„ist es denn nicht an den alten genug ? " Ja , so sagten auch in
der Märchenversammlung , von welcher die Verfasserin im Ein¬
gänge ihres Buches berichtet , die alte » Märchen , als dieser junge
Nachwuchs sich meldete ; aber sic ließen schließlich doch die neuen
Genossinnen gelten , denen die Verfasserin noch die Lehre gab ,
sich nirgends vorzudrängen und sich niemals den älteren Märchen -
gestaltcn an Rang gleichzustellen, dann würde ihnen vielleicht ein
wenig Wohlwollen von älteren und jüngeren Verehrern der
Märchen zutheil .

" Dieses Wohlwollen erwerben sich die vor¬
liegenden Märchen zunächst durch die liebenswürdige Bescheiden¬
heit der Verfasserin und sie rechtfertigen es durch den im Ganzen
recht glücklich getroffenen Märchenton . Was man vom Märchen
verlangt , eine bei aller Einfachheit sinnig - Handlung , ein schlichter
und doch zum Herzen sprechender Erzählungston . ein gemüth -
voller Humor , das gibt dem Buche seine Berechtigung und wird
ihm hoffentlich viele Freunde erwecken . Seine Eigenart erhält
der „Märchcnstrauß " durch das Lokalkolorit , welches die Ver¬
fasserin ihren Märchen gegeben hat ; dieselben spielen sich auf
dem Boden unseres Heimathlandes ab , das badische Land gibt
überall den scenischen Hintergrund für die bunte Märchenhand¬
lung ab - So wird schon in dem Kinde , das über die Märchen¬
lektüre noch nicht hinausgewachsen ist , die Liebe zur Heimath er¬
weckt . Das Buch ist dem Herzog Karl Wilhelm Ludwig von
Södermanland , dem Enkel unseres erlauchten Fürstenpaarcs , als
„ ein traulich Geschenk , gereicht aus der Heimath der liebenden
Mutter " gewidmet . Die ansprechende Ausstattung des Buches
mit einigen hübschen Holzschnitten mag schließlich nicht uner¬
wähnt bleiben .

Im gleichen Verlag erschien der lll . Band von „Der Lahrer
Hinkende "

( Albert Bürklin ) , der eine sehr umfangreiche Auswahl
von längeren und kürzeren Kalendergeschichten früherer Jahr¬
gänge des „ Lahrer Hinkenden Boten " enthält .

Das vierzigjährige Regierungsjubiläum Seiner Majestät des
Kaisers Franz Josef I . von Oesterreich veranlaßte die Wiener
Verlagsbuchhandlung 8 . Dinghofer und Konsorten , eine neue
Auflage des „ Armee -Album " zu veranstalten . Das uns vor¬
liegende erste Heft desselben stellt sich als Kaiserheft dar und
enthält außer dem Porträt und der Biographie des Kaisers
Franz Josef I . noch jene der Mitglieder des Kaiserhauses . Die
Ausführung dieser Porträts sowohl wie die Ausarbeitung der
biographischen Aufsätze ist eine sehr wohl gelungene , ja meister¬
hafte und läßt in dem „ Armee -Album " uns ein sehr werthvolles
geschichtliches Werk erwarten , auf das wir nicht unterlassen

klar werden , um die Situation zu verstehen. Paul Welsbach
hat die Tochter des Baron Trowitsch aus erster Ehe entführtund verliebt sich in die Tochter des Barons aus zweiter Ehe ;seine Tochter Selma ist die Tante Elses , die später aus der Nichte
die Stiefmutter Selmas wird , während die zweite Tochter des Baron
Trowitsch aus erster Ehe , Helene , von dem Bruder ihres verstorbenen
Mannes geliebt wird und schließlich diesen ihren Schwager zuihrem Gatten macht , nachdem es ihr nicht gelungen ist , Wels¬
bach, den Gatten ihrer verstorbenen Schwester , zum Manne zubekommen . Die Sache ist also immerhin einigermaßen komplizirt .
Unseres Wissens war es Charles Kcan , der bei der Aufführungdes Shakspearcschen Königsdramen -Cyclus im Princeßtheater
seinem Publikum das etwas schwer verständliche Verwandtschafts -
verhältniß der historischen Figuren dadurch klar machte , daß er
dem Theaterzettel einen Stammbaum der Richards und Hein¬
riche beidruckte ; ein ähnliches Hilfsmittel würde vielleicht auchdem Zuschauer bei dem Triesch ' schen Lustspiele nichts schaden .

Leider hält sich das Lustspiel nicht auf der Höhe des erstenAktes ; in den beiden folgenden Akten geräth die Ausführung des
Stückes mit der Anlage in Widerspruch . Nachdem das Stück
einen lustspielartigen Anlauf genommen , gewinnt das possenhafte
Element die Oberhand , der Verfasser kommt aber dadurch , daß
er neben Scencn , die nur dem Schwanke zukommcn , die Fädender ernsten Haupthandlung weiter verfolgen mußte , in einen selt¬
samen Widerspruch hinein . Der Baron Trowitsch , obgleich diese
Figur zumeist eine nähere Ausführung verdient hätte , weil er der
eigentliche Träger der Lustspielidec . der verkehrten Anwendungeines mißverstandenen pädagogischen Prinzips ist , tritt in den
Hintergrund ; die Charakterzeichnung der Fürstin Helene , einer
im Anfang nicht uninteressanten Figur , bleibt unausgeführt ; cs
ist eine die Wirkung abschwächende Wiederholung , daß sowohl
Selma wie Else ihren Liebhabern selbst ihre Liebe gestehen müssen ,statt von den Männern das Geständnis entgegenzunehmen ; der hübsch
eingeführte linkischeJohannes Böring thut nichts , unser anfäng¬
liches Jnteressezu rechtfertigen,und Else , dieHauptfigur des Stückes ,kommt in der Entwicklung des Lustspiels am schlechtesten weg ; siewird uns immer unverständlicher und erscheint schließlich als eine
konfuse Person . Else ist das Opfer der falschen Erziehungs¬
methode ihres Vaters . Die übermäßige Strenge ihrer Erziehung
hat sic auf Abwege geleitet ; sie lernte lügen . Da ihr verboten
war , Romane zu lesen — wir behaupten natürlich nicht , daß die
Erziehungsmethode des Herrn Trowitsch auch in diesem Punkte
falsch sei — , fing sie selbst einen , leider nicht auf dem Papier ,
sondern in Wirklichkeit an '

Herr v . Grienich -Wingenried ver-
! folgte sie mit seiner Liebe, sic verabscheute ihn, aber als er sich
! darüber unglücklich fühlte , wurde ihr Mitleid erregt ; sie beant¬

wortete sogar seine heißen Liebesepistel in ihrer grenzenlosen Un¬
befangenheit mit Gegendriefen , die sie aus einem Briefsteller für¬

wollen , an dieser Stelle besonders aufmerksam zu machen. Das
erste Heft enthält 27 vortrefflich gelungene Porträts und soll das
ganze Werk in höchstens 40 Heften ein Gesammtbild der ganze «
österreichischen Armee mit ihren Heerführern darstellen . Das
zweite Heft , das inzwischen ebenfalls erschienen ist. reiht sich dem
ersten in Ausstattung und Inhalt würdig an . Es enthält eben¬
falls in 27 Porträts die Bilder von k. k. Feldzeugmeistern und
Generalen der Kavallerie nebst den sehr meisterhaft abgefaßtcn
Biographien derselben . Es ist hiebei nicht zu verkennen, daß die
Herausgeber , ihr Versprechen , ein Meisterwerk zu schaffen, voll
und ganz einzulösen , mit Erfolg bestrebt sind.

Die vielseitige Ausbildung , welche die Novellendichtung in
jüngster Zeit in Deutschland erfahren hat , wird auch in dem
neuesten Heft (Dezember 1888) von „Nord und Süd " (Breslau ,
Schottlaender ) durch zwei in ihrer Art vortreffliche Beispiele
veranschaulicht . Johannes Proelß zeigt uns in der Novelle
„Der heilige Amor ", daß im siebzehnten Jahrhundert ähnliche
Wünsche und Hoffnungen das Leben in Haus und Familie be¬
wegten , wie heutzutage , wenn auch die Formen des Ausdrucks
und des Verkehrs bei jenen Menschen anders gestaltet waren ,
als bei den Kindern unserer Zeit . Der begabte Wiener Schrift¬
steller Hugo Klein dagegen versetzt uns in seiner Novelle „ Zauber¬
künste" in die Zeit der Goldmacherei und der Teufelsbeschwö -
rungen , um zu dem Resultat zu gelangen , daß auch in früherer
Zeit tiefes warmes Gefühl und klar durchgreifender Verstand
einem jungen Menschenherzen ebenso über allen Spuk und Aber¬
glauben hinweghelfen konnte , wie jetzt . Dasselbe Heft von „ Nord
und Süd " bringt noch eine Erzählung in Versen : „ Waltraut "
von H . Schönknecht und außerdem mehrere wissenschaftliche Bei¬
träge . Die Wirksamkeit des berühmten Wiener Chirurgen Bill -
roth , dessen Porträt dem Hefte beigegeben ist , ist von 0r . msck.
Gersunh geschildert ; der Aesthetiker L . Pfau beschließt seine
Kritik der bedeutendsten Gemälde von der Münchener Kunstaus¬
stellung ; und endlich führt k>r . A . E . Berger aus Bonn in
seinem Aufsätze : „ Weither , Faust und die Anfänge des Wilhelm
Meister " von ganz neuen Gesichtspunkten aus eine Vergleichung
der drei Goethe 'schen Meisterwerke aus . Die Bibliographie
wird vor dem Weihnachtsfeste Vielen besonders willkommen sein.

Unter den literarischen Weihnachtskatalogen , die jedes Jahr
erscheinen , nimmt der von der Verlagsbuchhandlung F . A . Brock¬
haus in Leipzig ausgegebcne „Jllustrirte Katalog " ausgewählter
Werke ihres Verlags eine hervorragende Stelle ein. Derselbe ist
soeben in neuer , bis auf die jüngste Gegenwart vervollständigter
Ausgabe erschienen und führt auf 64 Seiten Großoktav gegen
500 Werke aus den verschiedensten Literaturgebieten vor ; zahl¬
reiche Abbildungen sind als Proben aus den illustrirten Werken
abgedruckt . Eine stattliche Reihe bilden die Reisewerkc , mit deren
Verlag die Firma sich bekanntlich in erfolgreichster Weise be¬
schäftigt ; wir finden darunter die berühmten Werke von Emin
Pascha , Stanley , Wißmann , Nachtigal , Rohlks , Lenz, Schwein¬
furth , Nordenskiöld , mehrere derselben auch in populärer Bear¬
beitung . Daran schließen sich mehrere Jugendschriften , welche
bestimmt sind , der deutschen Jugend statt der amerikanischen Jn -
dianergeschichten Erzählungen aus unfern deutschen Kolonien zu
bieten . In den übrigen Fächern begegnen wir ebenfalls Autoren¬
namen vom besten Klang , wie Badenstedt , Carriere , Gregoro -
vius , Gottschall , Hammer , Sturm , Schliemann , Schopenhauer
und vielen andern . Brockhaus '

„ Jllustrirter Katalog "
, den alle

Sortimentsbuchhandlungen auf Wunsch liefern , empfiehlt sich so¬
mit jedem , der ein literarisches Festgeschenk auszuwählen hat .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Liebende abschrieb , aus Gedankenlosigkeit , aus Leichtsinn» immer
ohne Liebe. Daran zu glauben muthet Triesch uns zu ; aber wir
vermögen ihm doch nicht zu folgen und halten eine solche Hand¬
lungsweise eines jungen Mädchens aus guter Familie trotz aller
pädagogischen künden des Herrn Papa 's für unwahr . Es sollte
keine Regung mädchenhaften Gefühls der sonst doch liebenswür¬
digen , braven , nicht unklugen Else die Feder aus der Hand ge¬
wunden haben , wenn sie aus einem Briefsteller eine Liebesepistel
abschrieb , um diese an einen Mann zu schicken, den sie nicht
wirklich liebt ? Auch daß Else glaubt , den geckenhaften Herrn
v . Grienich -Wingenried heirathen zu müssen, weil er ihr wider
Willen einen Kuß geraubt , ist nicht genügend motivirl und wi¬
derspricht der Absicht , die der Verfasser mit dieser Mädchenfigur
gehabt hat . Der Verfasser wollte in seiner „ Nixe " zwar ein
Produkt einer falschen Erziehung schildern, aber doch kein alber¬
nes Geschöpf , und das Bewußtsein , daß wir es mit einer albernen
Person zu thun haben , nimmt in Len beiden letzten Akten in be¬
ängstigendem Maße zu.

Bei der inneren Unwahrheit der Rolle hat die Darstellerin der
Else einen schweren Stand . Fräulein Engelhardt um¬
kleidete die Figur mit einem Scheine anmuthiger Natürlichkeit
und die Geschicklichkeit der Schauspielerin verdeckte wenigstens
so weit das möglich war die Ungeschicklichkeit des Verfassers
in gefälliger Weise . Sympathisch gestaltete auch Herr Mark
den Maler Welsbach , namentlich durch den in den Scenen mit
Else glücklich angeschlagenen warmen Gemüthston . Die Selma
ist die vernünftigste Person des Stücks , geistig selbständig, über¬
legt , nicht ohne Energie ; Fräulein Boch hatte die Rolle recht
hübsch ausgearbeitet und gab sie auf eine liebenswürdige Art
wieder . Die im Halbschatten stehenden Figuren des Herrn Baron
Trowitsch und seiner Gattin Justine wurden , elftere von Herrn
Reiß mit einigen charakteristischen Zügen der Spezies der Haus¬
tyrannen , die Justine von Frau Kachel - Bender mit einer
etwas gespreizten Würde und leichtempfindlichen Eitelkeit gegeben.
Fräulein Bruch that das ihrige , um , was an Originalität und
Charakter in der Figur der Helene enthalten ist , lebensvoll zur
Erscheinung zu bringen . Der Dartschikoff des Herrn Wasser¬
mann war in der erfinderischen Zudringlichkeit und Unverwüst¬
lichkeit seiner Liebesbewerbung eine drollige Figur ; gleichwohl
scheint uns , daß die Figur noch gefälliger wirken kann - Herr
Prasch fand als Johannes Böring namentlich für die Ver¬
legenheit des linkischen Liebhabers den feinkomischen Ausdruck .
Den selbstgefälligen Gecken Grienich - Wingenried spielte Herr
Bassermann mit dem Ausdrucke mitleiderregender Geistes -
armuth , die in der That noch am ehesten geeignet ist , dem schurki¬
schen Benehmen Gricnichs gegen Else als mildernder Umstand
zu dienen . Nicht unvergessen darf die hübsche Charge bleiben,die Herr Morgenweg als kunstbegeisterter Atelierdiener bot.



Handel und Verkehr .
Vs. New York , 4. Dez . (Der Kaffeemarkt ) eröffnet -

erregt und um 70 bis 120 Cts . höher Das Geschäft war an¬
fangs schwankend, per Februar 16 , per März 16 .20 , per Mai
15 . 5b ä 16 60 , per August 16 .85 ; später befestigte sich der Markt .
Käufe für ausländische Rechnung sowie Deckungskäufe wirkten
versteifend , so daß nach gutem Geschäft derSchlnßton stetig war .
Preise bleiben 83 bis 130 Cts . höher .

« öl« , 5. Dez. Weizen per März 21 .— , per Mai 21.25 .
Roggen Per März 15 .95 , per Mai 16.05. Rüböl per 50 Kg
per Mai 59 .70, Per Oktober 56 .— .

Bremen , 5 . Dez. Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white loco ? .65 . Still .

Antwerpen , 5 . Dez. Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 19 '/» . per Dezember 19' /, , per
Januar 19' /„ per Januar -März 19 . Still - Amerik . Schweine¬
schmalz , nicht verzollt, dispon . , 107 Frcs .

Paris , 5 . Dez. Rüböl per Dezember 74.50 , Per Ja¬
nuar 74 .25 » per Januar -April 73 .50 . per März -Juni 70 .75.
Schwach. — Spiritus per Dez. 41 .75 , per Mai -August 43 .25 .
Träge . — Zucker , weißer . Nr . 3 , per IM Kilogr . , per Dez.
39 .60 , per März -Juni 41 .—. Schwach. — Mehl , 12 Marques ,

per Dezember 60.25 , per Januar 60 .60 , per Januar -« .- ..
61.25 . per März - Juni 61 .75 . Fest . — Weizen , p«
26 .30, per Januar 26 .60, per Januar -April 27 .— --- r .
Juni 27 .50 . Fest . — Roggen per Dezember
14.60 » per Jan . - April 14 .80 , per März - Juni
— Talg 79 . — . Wetter : schön.

Per

I5 .U , ZA

- — Bork . 4 . Dez. (Schlußkurfe .) Petroleum in N, -
Uork 7 .20, dto . in Philadelphia 7 . 10 , Mehl 3.60, Rother Win»-

'

weizen I .M '/z , Mais (New) 48 ' /. , Zucker fair refining Musr »!
'

5»/,. . Kaffee , fair Rio 17 ' /- . Schmalz (Wilcox) 8 90 <R° si..N -
fracht nach Liverpool 5 ' /. .

Feste Reduktionsverhältniffe : i Thlr. — 3 Rmk.. 7 Gulden südd. und Holland.
--- ir Rmx., i Gulden ö. W. — r Rmk -, i Franc — 80 Pf.

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl. 102 .90

„ 4 „ M . 105 .-
„ 4Obl . v. 1886M . 109 .30

Bayern 4 Oblig . M . 107 . 10
Deutschl- 4 Reichsanl . M . 108 .30

„ 3'/r °/o 103 .40
Preußen 4 Consols M - 107 .90

„ 3 ' /- kons. St .-Anl . M . 103 .90
Wtbg . 4'/- Obl - v . 78/79 M - 104-60

„ 4 Obl - v . 75,80 M . 104 50
Oesterreich 4 Goldrentc fl . 92 .—

„ 4' /s Silberr . fl. 68.70
„ 4' /5 Papierr - fl. 68 .10
„ 5 Papierr . v . 188181.40

Ungarn 4 Goldrente fl. 84.10
Italien 5 Rente Fr . 95 .60
5 °/» Rumänische Rente 94 .20
Rumänien 6 Obl . M . 106 .60
Rußland 5 Obl . v - 1862 ^ 1M .70

„ 5Obl . v . 1877M .
„ 5lI Orientanl P .R . 61 .40
„ 4 Cons. v . 1880 R - 86 .30

Portug . 5 Anl . v . 1886 M . 100 .30
„ 3 Ausländ . Lstr . 64 .50

Serbien 5 Goldrente 81 .50
Schweden 4 in M . 102 .50
Span . 4 Ausländ . Rente 71 .90
Schweiz 3 ' /- Berner Fr . 100 .10
Egypten 4 Unif. Obligat . 82 .80
Egypten 5 Privil . Lstr . 102 .20
S . -Amerik . bArgt . Goldanl . 9310

Bank -Aktien .
4 ' /- Deutsche R . -Bank M . 141 .—
4 Badische Bank Thlr . 111.50
5 Basler Bankverein Fr . 165 30
4 Berlin . Handelges . M . 170 .50
4 Darmstädter Bank fl . 156 .60
4 Deutsche Bank M . 168 .90
4 Deutsche Vereinsb. M . 101 .80
4 D .Unionb-M .65°,oE.M . 95 .10
4 Disc . -Koinmand. Thlr . 218 .60
5 Oest . Kreditanstalt fl . 253 '/,
4 Rhein . KreditbankThlr . 125 .60
4 D . Effekt- u . Wcchsel-Bk.

40°/, cinbezahlt Thlr . 123 .50

rankfrrreer Kurse vom 5 . Dezember 1888. 1 Lira — so Pfg .. I Pst . — 20 Rmk., I Dollar — 4 Rmk. 25 Pf, .
_ rilbei — s Rmk . 20 Pfg „ i Ma rk Ballst — 1 Rmk . so Pfg .

"""

Eisenbahn -Aktien . !3
4 Meckl . Frdr . -FranzM . 156 - jb
4 ' /, Psälz . Max -Bahn fl . 139 .60 4
4 . . " - .
4
5
5

ktal. gar . E .-B .- kl. Fr.
sotthard IV Ser . Fr.

- nz<
Oest.Süd -Lombard fl . 82 °/,
Oest.Nordwest fl . 137' /4

„ „ Int . 8 . fl . 167°/,
Eisenbahn -Prioritäten .' ' ' ' 102 .20

st Viaez . naeax - roayn .
Pfälz . Nordbahn fl . 109 .— 4 Schweiz. Central
Gotthardbahn Fr . 125 . 10 5 Süd -Lomb - Prior , fl.
Böhm - West-Bahn fl. 263 — 3Süd - Lomb . Fr .
Gal .Karl - Ludw . -B . fl . 175 .— 5Oest . Staatsb . -Prior . fl.
Oest .Franz -St .-Bahn fl . 209 '/, 3 dto . I—VIIIL . Fr .

3Livor . lnt . 6,1 ) 1 u . D2 Fr
5 Toscan . Central Fr .
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr .
6 Southern Pacific ofC. 6A

Pfandbriefe .
4Pr . B .-C . -A. VH-IX M .
4 Preuß .Cent -Bod . - Cred.

verl . ä im M .
— .— 4 Rh . Hyp . S . 43 -49 M .

3' -2 dto . M .
Verzinsliche Loose

3 ' /,Cöln -Mind . Thlr . 100
4 Bayrische „ IM
4 Badische „ IM

59 .70
106 —
103 . 10
103 .30
103 .80

60 .30
107 .20

3 Oldenburger Thlr . 40 136.— >20 Fr .-St
4 Oesterr. v . 1854

v . 18M

108 .20

4 Naab - Grazer Tblr . IM 101.10
Unverzinsliche Loose

per Stück.
Braunschw. Thlr . 20-Loose IM .70

82.70 Oest . fl . 100-Loose v . 1864 295 .50

250 — .— Soüoereigns
. 500 117.40 Obligationen und Industrie .

4 Elisabeth steuersci fl.
5 Mähr - Grenz -Babn fl.
5 Oest.Nordwest- Gold-

Obl . M .
5 Oest .Nordw . I-ie. X . fl.
5 Oest .Nordw . Im . L . fl . —
3 Raab -Oedenb.Ebcnf .Gold

steuerfrei M . 68 .—
4 Rudolfs -c alzkgut ) i. Gold

steuerfrei 101.50

65 .
102 .30
103 —
1M .70

Oesterr. Kreditloose fl . IM
von 1858 31660

Ungar . Staatsloosefl. IM 230.20

5 Vorarlberger

Ansbacher fl . 7-Loose 32 . 10
Augsburger fl . 7 - Loose 27 .30

102.90 Freiburger Fr . 15-Loose 31 .10
Mailänder Fr . 10-Loose 16 .80

101 .60 Meininger fl . 7-Loose 25 .80
102 .20 Schwed. Thlr . 10-Loose 80.80

98 — Wechsel und Sorten .
Paris kurz Fr . IM 80 55

137 .50 Wien kurz fl IM 167.35
140 .50 Amsterdam kurz fl . IM 168 .60
139 .60 London kurz 1 Pf . St . 20 .37

fl. 77 .20j4Mein.Pr .Pfdbr .Thlr . 100 12ü .80jDollars in Gold 4 .16

Aktien .
3'/, Freiburg Obl . (4 —) —
3 Karlsruher Obl . 91

'
zg

Ettlinger Spinnerei o . Zs . 12fl—
Karlsruh . Mas chinenf . dto . —
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 96 .

'
gg

3°/„Deutsch .Phön .20°/aEz. 205 -ü
4 Rh . Hqpoth.-Bank 50°/,

bez . Thlr . 128—
5 Westeregeln Alkali 185. -
5 Hyp . Obl d . Dortmund .

Union 11150
s Hyp. Anl . d . Oest. Alpin

Montgs 98 .8g
4Rom II—V . Lire 95 5g

Standesherrl . Anlehen .
3'/s Fst . Asenbrg-Birst . M . 92.80
Reichsbank Discont 4»/
Franks. Bank Discont 4°/

'
Tendenz : - .

°

zu ksben tz 85 pro 8eksektvl in sllen /Vpvtkeken
Zdt «o« «a »iel » r»uf «l» » L «»t « « Uli «Ue

Lillkaeke VorsebloimmK ,
geistiger Getränke in froher Gesellschaft empfunden wird, wird mit sicherem
Erfolge dadurch verhütet oder bekämpft , indem man am Abend selbst und
andern Morgen je 3—4 Pastillen in seinem Munde sich auflösen läßt ; denn
schleimlösend in hohem Grade sind die bekannten Sodencr -Mineralquellen

>und desgleichen die aus ihnen gewonnenen Sobeuer Mineral -Paftillen .
Pflegen daher die eifrigsten Besucher Sodcns

» IIIvV ^ d , falls sie nicht in's Bad reisen können ,
die bereitwilligstenKäufer der Sack «» « » Äi » e »>»i -k » »4Lit «» zu sein .
Es ist indeß sehr zwischen leichten und schweren Hustenanfällen , zwischen

^ rasch vorübergehendenund chronischen, langwierigen Katarrhen des Nachens,
des Kehlkopfs und der Lungen zu unterscheiden . In erster Linie dürften die
Mineral -Pastillen aus dem Sodener Quellcnschatz sogar Denen zu empfehlen

j sein , die sich nur der großen Empfänglichkeit ihrer Athmungsorgane für
^ katarrhalische Affectioncn bewußt sind und darauf denken , namentlich bei
I kalter , windiger Witterung ,Li»L H .« t »« rlr .«it zu vermeiden ,
j d . h . dem Eintreten dieser Leiden dadurch vorzubeugen , daß sie während des
Gehens in rauher Luft eine Sodener Mineral -Pastille im Munde auflösen.

Ist die Heiserkeit schon eingetrcten, zeigt sich beim Sprechen der Kehlkopf «
gereizt und bekundet ein häufiger Husten den eingetretenen Lungenkatarrh, !
dann genügt natürlich eine vereinzelte Pastille nicht ; es müssen mehrere !
8okton«r ksin«ral -8a »tillon wiederholt nach einander genommen werden , um
die wohltbätig lösende und mildernde Wirkung auf die afficirten Schleim-
häute zu üben . Wer wird einen quälenden Husten in seiner Nähe mit an-
hörcn wollen, ohne ein so bewährtes Linderungsmittel anzurathen ?

Ernste Lungen-Katarrhe L -
'äW, ' ,

noch sorgsameren und reichlicheren Gebrauch der 8 « L« i»«i - ,
von welchen dann 2 bis 3 mal täglich 5—10 Stück in ' 4 Liter

lauwarmem Sodener Wasser No . III gelöst und zu einer Zeit genommen j
werden , in welcher der Magen nicht mit Speise belastet , also nicht in >
Verdauung anderer Stoffe begriffen ist. ,

!
Einer besonderen Beweisführung , daß die Sodener Quellen für j

chronische Katarrhe der Athmungsorgane äußerst heilwirkend sind , bedarf ^
es nicht . Acrztliche Autoritäten von anerkannter Bedeutung haben !
sich längst , ohne Widerspruch zu finden , dahin geäußert , daß gerade der
Gebrauch der Quellen , aus welchen die Klneralürvlkv zu den

! hauptsächlich gewonnen werden , „sich ( wie ein Sachkenner schreibt ) ganz
vorzüglich für das ganze Gebiet chronisch - «nHiin«IIick»r Kr,nlcki »it« n der
Respirations - Organe , in speeie des Kehlkopfs und der Nasopharyngcal -
Schleimhaut eignet .

"
Natione « pilgern alljährlich in so

großer Zahl nach dem schönen Taunusbad ,
. daß man dort die Empfindung hat , cs würde die Wirkung , welche die
Sodener Brunnen auch für andere , namentlich Unterleibskrankbeitenbieten ,
unterschätzt . Brustkranke verlangen auch am meisten nach einer Fort¬
setzung der Sodener Kur durch Gebrauch der 8 >»L« i» «it

weil sic wissen, daß dieselben aus den besten Quellen «sodens ,
unter ärrtllcker llontrolle . durch Abdampfung gewonnen werden .
Ein ärztlicher Schriftsteller räth zum Gebrauch der mineralischen Natur -

! Heilmittel Sodcns da , wo „Reizzustände der Respirations - Organe vor-
! banden sind, welche den Verdacht der Lungen -Phthise erwecken "

. Ist letztere
aber eingetreten, so wirken die Kodmer NNlirrlll- NlljMkll den die Lungen-

^ Phthise begleitenden Katarrhen der Bronchien entgegen .
Nach IMW - M KWM - LMMUIW ist zur Verhütung oder

Milderung der Nachweben der Gebrauch der Sodener Mineral -
Pastillen in hohem Grade indicirt und bildet eine Vorsichtsmaßregel,
die ebenso durch die Sorgfalt der Pflege eines Genesenden geboten , als
Pekuniär leicht zu beschaffen ist.

Die 8 «Lvi »v »- bilden unstreitig und mit Recht das bevorzugteste diesbezügliche Heilmittel unserer Zeit . Auf !
Grund ihrer Heilkraft erregten dieselben bei der jüngst stattgehabten Eröffnung der Internationalen Ausstellung in Brüssel nicht allein die besondere
Aufmerksamkeit und die lobende Anerkennung Seiner Majestät des Königs der Belgier , sondern sie fanden auch die vollste Würdigung der hervor-

! ragendsten Autoritäten und der fachkundigen Preisrichter .

Schließlich sei hier noch erwähnt, daß bei den qualvollen Leiden , denen j
unsere Kinder unterworfen sind , der Gebrauch der >
während des I>vu <, » liusl .v » s Meiler Mineral -Willen von erfolg¬
reichster Wirkung ist . Beruhigend , lindernd und lösend in ihrem Effecte ,
mildern sie die anstrengendenAusbrüche des krampfhaften Hustens, beschleu¬
nigen und erleichtern die Schleimabsonderung , schwächen somit ungemein !
die nach dem Husten eintretenden Erbrechungen und heben die den Husten «

begleitende , oft an das Ersticken grenzende Athemnoth. Eine Pastillenkur .
bei Keuchhusten nimmt der gefährlichen Krankheit Schwere und Wucht und
hat sich vollkommen bewährt als das vornehmste diesbezügliche iinderungs -
mittel.

Gin wahres UMsarMimitlel sind die Soöenee «llineral - p -rlillen bei « llen
Ständen geworden und ^

zahlreiche Zeugnisse von Aerzten des In - und Aus¬
landes sprechen laut dafür , daß sie die Wirkungen, welche man von ihnen j
erhofft , auch in Wahrheit üben .

Jede Familie , die einen schwer Hustenden , einen >
Lungenleidenden in ihrer Mitte hat , wird mit Gcnugthuung
das lindernde und zur Genesung hinleitende Wirken der !

wahrnebmen und Jeder , der sich eines so wohl- >
tbätigen Mittels versichern will , flndet unter den vielen Bezugsstellen die¬
jenige, welche ihm das bewährte Hausmittel ohne Mühe liefert.

Der verdienstvolle medizinische Schriftsteller Dr . Kolb sagt über die
Sodener Heilquellen , deren transportatives Product die 8 « L«» « i - M1 » « -

sind : „Die Heilkraft hat durch die höchst glücklichen Erfolge
bei die verdienteAnerkennunggefunden, doch
nicht minder glänzend sind die Resultate der Heilwirkungen bei Erkrankung
der 4b.tI »>iiULi» zx»» rL » i» « und bei jenen Arankheitsstufen, die mit dem
gemeinsamen Namen «Nroislvolisr L » t » ro -I» bezeichnet werden. "

Z ?« « tue

I)r . mell . Obst , Leipzig , konnte wie folgt über die Anwendung de^ j
8 « «Lei »«r berichten :

„ Ich kann Ihnen mittheilen, daß die angewandten Sodener Nli-
neral - Hastillen ganz vorzüglichen Erfolg gehabt. Sofort haben siel

gewirkt , so daß der Husten , der allen angewandten Mitteln trotzte , sich
schnell zum Besseren gewendet hat und wie ganz geschwunden ist ."

»n «Le/ö rn «lern I

vorder - s .sZ. D « «ro/r
« ZZs LT/rrZsr- arr/ eZerr «nr - SeZrrrZ « st «, ei » « >

ir» IT» » «ie i « » A«« r» K«r-A«Zte» s » i « ««e» . R . 115 . 2.

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

S . 133. Nr . 16,579 . Engen , lieber
das Vermögen des Landwirths Benedict .
BertscheinAnselfingen wurdeheute am
3 . Dezember 1888 , Vormittags 12 Uhr , ^
das Konkursverfahren eröffnet . j

Herr Waisenrichler Adolf Geigges
in Engen wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27 . Dezember 1888 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl

eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bczeich -
neten Gegenstände ist auf
Donnerstag , den 3 . Januar 1889 ,

Vormittags 9 ',z Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag , den 3 . Januar 1889 ,

Vormittags 9 ' /? Uhr ,
vor Gr . Amtsgerichte — RespiciatI —
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon-

! kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
! »der zur Konkursmasse etwas schuldig
«sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch dre Verpflichtung auf-
erlcgt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sic
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 27 . Dezember
1888 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Engen .
Der Gericktsschrcibcr

I . Schäffauer .

S . 134. Nr . 10,424/5 . Triberg .
Das Gericht hat heute verfügt :

Ueber das Vermögen des Taglöhncrs
und Händlers Philipp , S t 0 r z in
Gremmclsbach wird , da ein Gläubiger
den Antrag auf Konkurseröffnung ge¬
stellt und der Gemeinschuldner seine
Zahlungseinstellung eingcräumt hat ,
heute am 4 . Dezember 1888 , Nachmit¬
tags 2°

4 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Herr Paul Manz
in Triberg wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zuA
29 . Dezember 1888 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
"

Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu-
bigerausschusses und eintretendenFM
über die in § 120 ^ - Konkursordnun,
bezeichnctcn GegenWWi ^ owie zur Prü- ,
fung der angemeldetenForderungen aus "

Samstag den 5 . Januar 1889,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter- '
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon- '
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 29 . Dezember 1883
Anzeige zu machen .

Triberg , den 4 . Dezember 1888 .
DerGerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts:

I . Becherer .
S137 . Nr . 10,470. Schopfheim .

Das Großh . Amtsgericht hat unterm
3 . d . M . verfügt :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Malers Georg Vetter
von Schopfhcim wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Schopfhcim , den 5 . Dezember 1838.
Hauser ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
S . 138 . Nr . 10,462 . Schopfheim .

Das Großh . Amtsgericht hat unterm
3. d . M . verfügt :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Maicnwirths Jakob Frie¬
drich Eichin von Weitcuau wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Schopfhcim, den 5. Dezember 1888.
Hauser ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Elerm. Bekanntmachungen .
S . 145 . Müllheim .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung des Vermessungs -

Werkes und des Lagerbuchesder Gemar¬
kung Neuenburg ist im Einverständ -
niß mit dem Gcmeinderathe Tagfahrt
auf das Nathhaus zu Ncuenburi
anberaumt :

Freitag den 14 . Dezember ,
Vormittags 9 Uhr .

Die Grundciaenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntlich
gesetzt, daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung cingetretencn, de«
Gcmeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigcnthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführun -s-
termin zur Einsicht der Bctheiligten aut
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Eiw
Wendungen gegen die m dem Verzenh-
niß vorgcmerkten Aenderungen in de«
Grundcigcnthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem FortfiH -
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu-

agen. . .
Die Grundeigenthümcr werden gleich-
ilig aufgcfordert , die seit der letzte»
ortführung in ihrem Grundeigenthli«
ngetretenen , aus dem GrundbucheuE
sichtlichen Veränderungen dem Forn
hrungsoeamten in der bezeichnet»
agfahrt anzumelden. Ueber die in der
orm der Grundstücke cingetrctenenVer-

iderungen sind die vorgeschriebe»»
andrisse und Meßurkunden vor da
agfahrt bei dem Gcmeinderath oder

der Tagfahrt bei dem Fortführung^
amten abzugebcn , widrigenfalls dm
lben auf Kosten der Betheiligten von
mtswegen beschafft werden müßte «.
Müllheim , den 5 . Dezember 1888.

Der Vezirksgeometer:
rdr. M . Mever .

Brucr und Verena rer G - Braun swen Nkloumüruckerei .
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